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K I R C H E A K T U E L L

Katholische Stadtkirche
Jesuitenkirche (Altstadt). Eucharis-
tiefeier, St. Anna, 9.10., 12.05 Uhr und
13. 10., 18.30 Uhr; Taizégebet am Mor-
gen, Krypta, 11.10., 9 Uhr; Eucharis-
tiefeier, 14.10., 11 Uhr und 18.30 Uhr.
St. Laurentius (Schlierbach). Taizé-
gebet, Gutleuthofkapelle, 11.10., 19.30
Uhr; Eucharistiefeier, 14.10., 9.30 Uhr.
St. Laurentius (Ziegelhausen). „Nach
welchen Idealen wollen wir heute le-
ben?“ Vortrag Prof. P. Kirchhof, Pfarr-
zentrum, 12.10., 19 Uhr; Eucharistie-
feier, 14.10., 11 Uhr.
St. Raphael (Neuenheim). Abendlob
(Vesper), 11.10., 18.30 Uhr; Eucharis-
tiefeier, 14.10., 11 und 18.30 Uhr.
St. Vitus (Handschuhsheim). Rosen-
kranzandacht, 11.10., 18.30 Uhr; Eu-
charistiefeier, 13.10., 18.30 Uhr.
St. Bonifatius (Weststadt). 50 Jahre
Oratorium in Heidelberg: Feierliches
Abendoratorium, 10.10., 20 Uhr;
Ökum. Abendgebet, 12.10., 20.15 Uhr;
Eucharistiefeier, 14.10., 11 Uhr.
St. Albert (Bergheim). Eucharistie-
feier, 9.10., 18.30 Uhr.
St. Michael (Südstadt). Eucharistie-
feier, 13.10., 18.30 Uhr; Eucharistie-
feier in englischer Sprache, 14.10., 13
Uhr; Taizégebet, 15.10., 18.30 Uhr.
St. Johannes (Rohrbach). Eucharis-
tiefeier, St. Benedikt (Konstanzer Str.
47), 13.10., 18 Uhr; Eucharistiefeier,
Thoraxklinik, 13.10., 18.30 Uhr; Eu-
charistiefeier, 14.10., 9.30 Uhr.
St. Peter (Kirchheim). Eucharistie-
feier, 14.10., 9.30 Uhr.
St. Paul (Boxberg). Eucharistiefeier,
14.10., 11 Uhr.
St. Bartholomäus (Wieblingen). Eu-
charistiefeier, Alte Kirche, 12.10., 18
Uhr; Eucharistiefeier, Ev. Kreuzkirche
(Gemeindehaus), 14.10., 9.30 Uhr; Kol-
pingfamilie, Gemeindehaus, 15.10., 20
Uhr.
St. Marien (Pfaffengrund). Eucharis-
tiefeier, 14.10., 11 Uhr.
St. Joseph (Eppelheim). Laudes, Jo-
sephskirche, 13.10., 8 Uhr; Eucharis-
tiefeier, 13.10., 18 Uhr.

Evangelische Dekanat
Altstadtge. Heiliggeist Providenz.
Gottesdienst mit Abendmahl, 14.10., 11
Uhr, Heiliggeist; Familienkirche,
14.10., 11 Uhr, Providenz; Vortrag Be-
dingungsloses Grundeinkommen: Ein
Mittel gegen Armut und Ausgrenzung,
18.10., 18 Uhr, Providenz.
Kapellengemeinde (Altstadt). Gottes-
dienst, 14.10., 10 Uhr.
Universitätsgemeinde (Altstadt).
Gottesdienst, 14.10., 10 Uhr, Peters-
kirche.
Berggemeinde (Schlierbach). Got-
tesdienst, 14.10., 10 Uhr, Begegnungs-
raum KiTa.
Versöhnungsge. (Ziegelhausen).
Gottesdienst, 14.10., 10 Uhr.
Jakobusgemeinde (Neuenheim). Tai-
zékreis, 11.10., 20.30 Uhr, bei Familie
Reichmuth, Wilckensstr. 24; Gottes-
dienst mit Abendmahl, 14.10., 10 Uhr,
Kirche; Kindergottesdienst, 14.10., 9.45
Uhr, Jugendraum.
Friedensgemeinde (Hand’heim). Got-
tesdienst, 14.10., 10 Uhr.
Luthergemeinde (Bergheim). NAVI-
Gottesdienst am Abend, Pfrn. Karin
Treiber und NAVI-Team, anschl. Bis-
tro, 14.10., 19 Uhr.
Christusgemeinde (Weststadt). Got-
tesdienst mit Taufen und Kindergot-
tesdienst, 14.10., 10 Uhr.
Markusgemeinde (Südstadt). Gottes-
dienst, 14.10., 10 Uhr, Christuskirche;
Ökum. Zirkus-Kindergottesdienst mit
Bibelgespräch für Erwachsene, 14.10.,
10.45 Uhr, St. Michael; Ökum. Taizé-
andacht, 15.10., 18.30 Uhr, St. Mi-
chael.
Melanchthonge. (Rohrbach). Gottes-
dienst mit Abendmahl, 14.10., 10.30
Uhr, GZ.
Lukasge. (Boxberg/Emmertsgrund).
Gottesdienst mit Abendmahl, 14.10.,
10.30 Uhr, GZ, Boxbergring 101, 10.30
Uhr Augustinum.
Bonhoeffer-Gemeinde (Kirchheim).
Ökum. Morgengebet, Mo-Fr., 8 Uhr,
Arche; Koreanischer Gottesdienst,
12.10., 19.30 Uhr, HMH; Gottesdienst,
14.10., 10 Uhr, Petruskirche.
Emmausgemeinde (Pfaffengrund).
Ökum. Andacht, 9.10., 16.30 Uhr, Se-
niorenheim Kranichgarten; Familien-
gottesdienst zu Erntedank, 14.10., 11
Uhr, Auferstehungskirche.
Kreuzkirche (Wieblingen). Gottes-
dienst, 14.10, 10 Uhr.

Ökumene in Heidelberg
Mo-Fr, 8 Uhr, Arche (Kirchheim), Mor-
gengebet; Mo-Sa, 12.30-12.40 Uhr,
Heiliggeistkirche (Altstadt), Mittags-
andacht; 11.10., 9 Uhr, Jesuitenkir-
che/Krypta (Altstadt), Taizégebet;
12.10. 18 Uhr, Versöhnungskirche (Zie-
gelhausen), Friedensgebet; 12.10., 20.15
Uhr, St. Bonifatius (Weststadt),
Abendgebet; 14.10., 10.45 Uhr, St. Mi-
chael (Südstadt), Kindergottesdienst;
14.10., 11.30 Uhr, Halt (Bahnstadt),
Krabbelgottesdienst; 15.10., 18.30 Uhr,
St. Michael (Südstadt), Taizégebet.

Wieblingens gotische Dorfkirche als Modell
Gerhard Lucius baut ein Schmuckstück für das entstehende Ortsmuseums – Vorarbeit mit Laubsäge und 3D-Drucker

Von Manfred Bechtel

Wieblingen. „Doch im Schlosspark steht
noch immer die Kapelle altersschwer“,
heißt es im Wieblinger Ortslied. Einst-
mals stand an diesem Ort nicht nur die
Kapelle, sondern die Kirche des vormals
selbstständigen Dorfes. Nachdem die
evangelische Gemeinde 1907 in die neue
Kreuzkirche umgezogen war, wurde das
Schiff des mittelalterlichen Gotteshau-
ses abgerissen. Stehen blieb nur der Chor
mitsamt Turm und Sakristei – die heu-
tige Kapelle. Unter dem spätgotischen
Gewölbe feiert heute die Elisabeth-von-
Thadden-Schule ihre Andachten. Jetzt ist
die Kirche aus der Mitte des 15. Jahr-
hunderts neu entstanden – als maßstab-
getreues Modell.

„Baumeister“ war Gerhard Lucius.
Mit Laubsäge, Feile und Bohrer erstellte
er aus Sperrholz zunächst den „Rohbau“
des Modells. Filigrane Bauteile wie das
Maßwerk der Spitzbogenfenster hat Lu-
cius mit am Computer konstruiert und mit
dem 3D-Drucker hergestellt. Die Kir-
chenfenster sind auf transparente Folie
gedruckt, Licht aus dem Kircheninneren
lässt sie farbig leuchten.

Gerhard Lucius ist Mitglied der Wie-
blinger Künstlergruppe „Kreartisten“
und stellt dreidimensionale Bildobjekte
her. Mit Modellbau hingegen hatte er bis-
lang noch keine Erfahrung. „Ich bin erst
mal in den Thaddenpark gegangen und
habe mir die Kapelle näher angeschaut“,
sagt er. Als Hobbypilot hat er das Pro-
jekt auch aus der Vogelperspektive be-
trachtet. Pläne aus der Bauzeit des Got-
teshauses gibt es nicht, lediglich zwei
Grundrisse von 1852, als man geplant
hatte, die Kirche zu erweitern. Dazu ein
Gemälde, auf dem zum Glück ein Wie-

blinger Malermeister das Gotteshaus vor
dem Abriss noch festgehalten hatte.

Also musste Lucius zunächst auch
Bauzeichnungen anfertigen. Dabei ka-
men dem gelernten Feinmechaniker und
Entwicklungsingenieur im Ruhestand
seine technischen Kenntnisse zustatten.

„Das Modell wird das Schmuckstück
des neu entstehenden Wieblinger Orts-
museums“, ist sich Walter Petschan si-
cher. Er ist mit dessen Planung befasst,
sammelte Ausstellungsstücke und baut
derzeit die Sammlung mit einigen Hel-
fern auf. Die Initiative dafür stammte aus

dem Vorstand des Stadtteilvereins, ein-
gerichtet wird das Museum im sogenann-
ten Helbinghaus, schräg gegenüber dem
alten Rathaus. Die Räume wurden frei,
als die Freiwillige Feuerwehr ihr neues
Domizil an der Autobahn bezog. Im No-
vember ist Eröffnung.

Die alte Wieblinger Dorfkirche ist als Modell im Maßstab 1:60 wieder entstanden. Gerhard Lucius hat die detailgetreue Wiedergabe bewerk-
stelligt. Hier erledigt er letzte Feinarbeiten. Foto: Manfred Bechtel

Neptun und Thetis tauften die
„Sume“ mit der Klobürste

Das neue Schulboot des Motor-Yacht-Clubs bekam eine
Neckarwasserdusche und führte danach eine Bootsparade an

Bergheim. (sm) Bei der Taufe des neuen
Schulbootes des Motor-Yacht-Clubs
(MYC) am Wochenende wartete man ver-
gebens darauf, dass am Bug eine Flasche
Sekt zerdeppert wird. Stattdessen tauch-
ten am Anleger an der Schurmanstraße, wo
rund 30 Boote am Neckarrand dümpeln
und 126 Mitglieder ihr Vereinsdomizil ha-
ben, Neptun und seine Assistentin, die
Meeresnymphe Thetis, aus den Tiefen des
Flusses extra für dieses Ereignis auf. Mit
einem Eimer Neckarwasser und einer Klo-
bürste machten sie erst einmal „rein
Schiff“.

Die Vereinsmitglieder waren gekom-
men, um das neue Schulboot auf den Na-
men „Sume“ zu taufen und danach mit ihm
im Konvoi von elf Booten eine Fahrt auf
demNeckarzuunternehmen.Daswardann
auch gleichzeitig die Saisonabschluss-

fahrt, denn bis Ende Oktober müssen laut
Vorschrift alle Boote aus dem Wasser sein
– abgesehen von den Schulbooten.

Die „Sume“ ist ein Übungsschiff für
kommendeKapitäneaufkleinerFahrt.Auf
ihm kann man im Rahmen des Praxisteils
üben und zweimal im Jahr seinen Binnen-
Sportbootführerschein machen, aber auch
den für die See. Damit verbunden ist die
Möglichkeit, das Sprechfunkzeugnis Bi-
SchiFunk (UBI) und das Funkbetriebs-
zeugnis (SRC) für den Seefunk zu erwer-
ben.

Der MYC Heidelberg wurde 1963 ge-
gründet und ist seitdem ein Ortsclub des
ADAC, ein Verbandsverein des Deutschen
Motoryacht-Verbandes und Mitglied im
Landesverband Motorbootsport Baden-
Württemberg und freut sich, wie sein Ers-
ter Vorsitzender, Jörg Letz es formulierte,

„auf weiteren Zuspruch der Heidelber-
ger“. Allein schon die Möglichkeit, als Ver-
einsmitglied direkt am Wasser zu sitzen,

müsste doch ein Antrieb sein. Man muss
dabei nicht unbedingtauf sein eigenes Boot
schauen können.

Tauften das neue Schulboot des Motor-Yacht-Clubs (v.l.): Vereinsvorsitzender Jörg Letz, Ka-
rin Berthold als Meeresnymphe Thetis und Bruno Renneberg als Neptun. Foto: Hentschel

Bürgersprechstunde
auf dem Boxberg

Boxberg. (sawe) Der der Stadtteilverein
Boxberg lädt am Freitag, 12. Oktober, zu
seiner Sprechstunde ein. Dabei bietet der
Verein den Bergbewohnern die Möglich-
keit, Probleme, Wünsche und Anregun-
gen vorzutragen. Als Gesprächspartner
stehen Stadt- und Bezirksräte sowie der
Stadtteilvereinsvorsitzender Ingo Smolka
bereit. Die Sprechstunde findet von 12 bis
16 Uhr in den Räumlichkeiten des Stadt-
teilvereins im Iduna-Center, Boxbergring
12-16, statt, eine Voranmeldung ist nicht
erforderlich. Bewohner, die an diesem Tag
verhindert sind, können Anfragen und
Ideen auch außerhalb der Sprechstunde
unter Telefon 06221 / 384427 äußern.

Bürgersprechstunde
in Wieblingen

Wieblingen. (sawe) Der Stadtteilverein
Wieblingen lädt am heutigen Dienstag zur
Bürgersprechstunde ein. Interessierte
Bürger können – ohne Voranmeldung –
um 18 Uhr im alten Rathaus, Mannhei-
mer Straße 259, Themen und Anliegen
ansprechen, die das Leben im Stadtteil
betreffen. Als Ansprechpartner stehen
neben Mitgliedern des Stadtteilvereins
auch die Wieblinger Gemeinderätinnen
Monika Meißner (SPD) und Simone
Schenk (Freie Wähler) zur Verfügung.
Ziel des Gesprächsformats ist, die Teil-
nahme am Stadtteilleben zu fördern und
den Wieblinger Bürgern ein Forum zum
Austausch zu bieten.

Sein Hobby ist die Ornithologie
Ulrich Hammer erhielt von der Stadt die Bürgerplakette für sein ehrenamtliches Engagement

Von Werner Popanda

Neuenheim. Für Ulrich Hammer kam die
Auszeichnung mit der städtischen Bür-
gerplakette aus heiterem Himmel. Bis heu-
te weiß er nicht, wer ihn dafür vorge-
schlagen hat. Und irgendwie scheint er es
auch gar nicht wissen zu wollen. Dabei kä-
men gleich mehrere Institutionen in Fra-
ge, die einen solchen Vorschlag einge-
reicht haben könnten. Denn laut Stadt
ist der ehrenamtlicher Einsatz des am
15. August 1941 Geborenen vielfältig,
er habe sich bereits frühzeitig in der
Kirchengemeinde engagiert.

I M B L I C K P U N K T

Später sei das Engagement auch
über den Beruf als Gymnasiallehrer
hinausgegangen, heißt es weiter. Ham-
mer war zehn Jahre lang stellvertre-
tender Vorsitzender des Bundes für Vo-
gelschutz Heidelberg und daneben
Mitglied des Teams zur Vorbereitung
des Naturschutzgebietes „Altneckar“
sowie mehrere Jahrzehnte Gewährsmann
für Avifauna Baden-Württemberg. Kom-
plettiert wird die Ehrungsbegründung
durch den Hinweis, dass er sich für seinen
Stadtteil seit 2004 im Bezirksbeirat ein-
setzt und seit 40 Jahren im Vorstand der
CDU Neuenheim tätig ist.

Wobei er für seinen Eintritt in die CDU
im Jahr 1978 gleich vier handfeste Anlässe
nennt: So stamme er erstens aus einer ka-
tholischen Familie. Schon seine Mutter ha-
be die Kirchengemeinde unterstützt.

Zweitens habe er sich für eine Partei ent-
scheiden wollen, die „in der damaligen Un-
ruhezeit stabile Verhältnisse garantierte“.
Drittens sei die CDU die Partei von Kon-
rad Adenauer gewesen, dem es zu ver-
danken gewesen sei, dass 1955 die letzten
deutschen Soldaten aus russischer Kriegs-
gefangenschaft hätten heimkehren kön-
nen. Zu diesen habe auch sein Vater ge-

zählt. Abgerundet wird sein Argumenta-
tionsquartett durch etwas, was er seiner-
zeit ganz und gar nicht wollte: „Die Schul-
artGymnasiumwarschwerbeschädigtund
sollte sogarabgeschafftwerden.“Dieswird
vorallemdannrechtnachvollziehbar,wenn
man einen Blick auf seinen schulischen und
beruflichen Werdegang wirft.

Ulrich Hammer hat nämlich als Teil
einer, wie er sagt, „Lehrerdynastie“ nach
dem Abitur am Helmholtz-Gymnasium in
Heidelberg und München Germanistik,

Geschichte und Latein studiert. Nach dem
Referendariat unterrichtete er ab 1970 un-
unterbrochenbiszuseinemRuhestand2006
an nur einem Gymnasium, dem heutigen
Werner-Heisenberg-Gymnasium in Wein-
heim.

Während seiner beiden Münchner Se-
mester besuchte er auch eine Vorlesung von
Professor Walter Wüst, dem langjährigen

Vorsitzenden und Ehrenvorsitzenden
der Ornithologischen Gesellschaft
Bayern, zum Thema „Einführung in die
Feldornithologie“. Danach habe er sich,
so sein Rückblick, „ein Hobby zuge-
legt“. Der Vogelkunde hatte er sich je-
doch schon als Bub genähert. Nach sei-
nen Worten hängt dies damit zusam-
men, dass es in den ersten Nachkriegs-
jahren keine Kinderbücher gegeben
habe. Folglich habe seine Mutter ihm
zwei „von ihrem Mund abgesparte“ Bü-
cher geschenkt. Und zwar „Band 1:
Singvögel“ und „Band 2: Raben-, Raub-
und Hühnervögel“ aus Professor Otto
Fehringers Trilogie „Die Vögel Mittel-
europas“. Den dritten Band über
„Sumpf- und Wasservögel“ hat er sich

später selbst zugelegt. Doch nicht nur das,
denn er wurde selbst ein dermaßen ver-
sierter Ornithologe, dass er im Rahmen der
Vereinsarbeit des Bundes für Vogelschutz
Vogelwanderungendurchführteunddiebis
zu 80 Vogelarten in und um Heidelberg her-
um kartierte.

Nun ist zugleich klar, weshalb in der
Ehrungsbegründung von „Gewährsmann
für Avifauna“ die Rede ist. „Avi“ leitet sich
vom lateinischen Wort „avis“ für Vogel ab
und „fauna“ für Tierwelt.

AuchUlrichHammer reiht sich indenehrenwertenKreis
der Empfänger der Bürgerplakette ein. Foto: Popanda


